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Gegenüberstellung Szenarien

Erkenntnisse

1
2
3
4

Durchschnittspunktezahlen im Überblick

4,00

4,56

3,36

3,44

Umweltgerechte Mobilität

Soziale Mobilität

Sichere Mobilität

Vernetzte Mobilität

Alle Zukunftserzählungen

im Vergleich

Soziale Aspekte sind den Befragten 
wichtig - kindergerecht, barrierefrei 
und für jeden zugänglich sollte die 
Mobilität 2035+ sein.

In jedem Szenario kommentieren 
Bürger*innen den Erhalt und Aus-
bau von städtischen Grünflächen.

Sharing-Angebote werden sowohl 
positiv wie negativ bewertet.  
Zusätzlich zu anderen Lösungen 
sind sie vermehrt erwünscht.

Einen Fokus auf Technisierung  
lehnen viele Befragte ab.

Viele Braunschweiger*innen  
sprechen explizit den Ausbau  
des Radverkehrsnetzes aus.

Die Zukunftserzählung mit  
der besten Bewertung
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Von allen vier Zukunftserzählungen wurde die Soziale Mobilität im Gesamten von euch am 
besten bewertet. Im Durchschnitt gaben die Befragten dem Szenario 4,56 von 5 Punkten.



Wie sieht eure ganz

Mobilität der Zukunft aus?

persönliche Vorstellung der

#Hubs (Umsteigepunkte) #Carsharing  
#Bikesharing #VerknüpfungUmland  
#Fahrradwege #kindergerecht #automatisiert  
#AnbindungArbeitgeber #NeueLiefersysteme  
#Realexperimente #autofreieQuartiere  
#elektromobilität #Quartiersparkhäuser  
#Klima&Umweltschutz
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Das haben wir euch gefragt:

?!

?! ?!

?!

?!



Premium - Park & Ride-Häuser 
Fahrradnetz wie in Kopenhagen
Verkehrsachsen für Tiere
Platz für Gemeinschaft
Mitnahmemöglichkeiten für Fahrräder im ÖPNV
gebündelter Lieferdienst
Rikschafahrer
Schottergärten verbieten
Nistkästen für Stadttiere
Rufbussystem
365€ ÖPNV Ticket
Nachbarschaftsfeste
Radwege ohne Löcher
Verleihstationen für Lasten- oder Transporträder
Fassadenbegrünung

Das sind eure

Visionen für Braunschweig

Westlicher Ring: Fahrradspur 
statt einer Autospur

Flachland - Fahrrad ist passendes Verkehrsmittel!

Bohlweg autofrei
- nur Straßenbahn

Innerhalb des 
Okerumfl utgrabens kein MIV

Hauptverkehrsachsen:
Halb Auto- halb Fahrradspur

#Fahrradnetz

wie in Kopenhagen!

#Stadttiere

Nistkästen

+ Verkehrsachsen für Tiere einplanen
+ einfache Fahrradmitnahme im ÖPNV ermöglichen
+ gebündelten Lieferdienst zu Abholstationen 
   organisieren
+ gut ausgestattete Park&Ride bauen
  (Toilette, überdacht, Anbindung zu ÖPNV 
   und Fahrrädern)
+ private Schottergärten verbieten
+ stadtweite Verleihstationen für Lasten- und 
   Transporträder

Rikschafahrer

365€ ÖPNV Ticket

Rufbussystem

Nachbarschaftsfeste

#Fassadenbegrünung

Weitere Anmerkungen:
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"Ich würde mir vor allem wünschen, dass 

die Pendler nicht vergessen werden. Ich 

kann nicht immer auf eine Mitfahrgelegen-

heit warten, die am besten erst noch das 

Kind mit mir in den Kindergarten bringt, 

der auch fußläufig nicht erreichbar ist (auch 

nicht über ÖPNV). Sollen alle Pendler aus 

Braunschweig verschwinden? Man bräuchte 

mindestens aus allen vier Himmelsrichtun-

gen Parkhäuser am Stadtrand, an denen 

man sein Auto abstellt und dann mit dem 

Bus etc. problemlos weiterkommt. Nur weil 

Braunschweig autofrei werden will, können 

andere das noch lange nicht." 

Charlotte, 25-39 Jahre

"Die Überlegungen dürfen nicht an der 

Stadtgrenze enden, die Menschen leben die 

Region und das muss auch in den Verkehrs-

beziehungen deutlich werden. Sonst fahren 

weiterhin alle mit dem Auto ins Werk, zB 

vom geliebten östlichen Ringgebiet durch 

Braunschweig nach Wolfsburg." 

Amelie, 55-64 Jahre

"Für die Braunschweiger Innenstadt stelle 

ich mir  bis 2035 einen Rückbau vieler 

Straßen vor. Der individuelle PKW-Verkehr 

wird auf ein Minimum für Behinderte und 

Lieferfahrzeuge reduziert. Auf den frei wer-

denden Flächen gibt es Platz für Fußgänger 

Radfahrer, Außengastronomie und Grün-

anlagen .Die neuen Grünanlagen werden so 

gebaut, dass sie auch wirklich der Umwelt 

Nutzen bringen können.(nicht wie noch 

heute einbetonierte kleine Baumstandorte, 

die den ganzen Sommer künstlich bewäs-

sert werden müssen, sondern ausreichen 

große Standorte für Baumgruppen ,Gehöl-

ze ,und Stauden)" 

Lorenz, 55-64 Jahre

"In meiner Zukunftserzählung sind der 

e-ÖPNV und das Fahrrad die Hauptver-

kehrsmittel für alle Menschen. Es gibt Ver-

leihstationen für Lasten- oder Transport-

räder.  Straßen sind so umgestaltet worden, 

dass überall ausreichend breite Fuß- und 

Radwege existieren. Es gilt innerorts ein 

Tempolimit von 30. Ampelschaltungen sind 

auf die Bedürfnisse der Schwächsten ausge-

richtet. Neue Straßen werden grundsätzlich 

von außen nach innen geplant und wenn 

kein Platz für den motorisierten Verkehr 

bleibt, dann ist das so. Car Sharing hat sich 

durchgesetzt. Es gibt ein dichtes Netz von 

Parkplätzen, auf denen verschiedene PKW 

oder auch kleine Lieferwagen stehen, die 

man sich bei Bedarf ausleihen kann. Durch 

die Umgestaltung der Straßen sind überall 

grüne Inseln und Grünstreifen entstanden, 

die zum Aufenthalt einladen.  Wir alle ge-

nießen unseren leiseren, langsameren All-

tag. Besitz ist nicht mehr wichtig. Wir haben 

gelernt zu teilen." 

Doris, 40-54 Jahre

"Eine Autofreie Stadt, gepaart mit intelli-

genten, kostenfreien, elektrifizierten ÖPNV 

und einem guten Radwegenetz mit Schnell-

straßen für Räder, dass wäre für mich eine 

gute Stadt." 

Ralf, 55-64 Jahre

"Ich denke, dass der öffentliche Verkehr 

dann attraktiv ist, wenn er benachbarte 

Städte verbindet. Straßen sollten sicher für 

Kinder und Radfahrer sein. Barrierefreiheit 

sollte von Menschen mit Behinderungen 

mitgestaltet werden. Eine Veränderung 

für uns alle darf nicht so finanziert werden, 

dass sie die Schere zwischen arm und reich 

noch vergrößert. E-Mobilität sollte nur 

umgesetzt werden, wenn es keine anderen 

Alternativen gibt, die weniger Ressourcen 

verbrauchen und so, dass alle mitkommen 

und nicht nur Menschen, denen die Kosten 

dafür egal sein können. Auf Apps sollte wei-

testgehend verzichtet werden, da sie bisher 

sehr anfällig für Datenlecks sind und immer 

noch viele Teile der Bevölkerung sie nicht 

verwenden können. Bestehende Natur 

sollte nach Möglichkeit bleiben, wo sie ist 

und nicht erst zerstört und dann künstlich 

nachgebaut werden." 

Anna, 25-39 Jahre

"Die Idee der vernetzten Mobilität klingt 

toll. Bei jeder Idee müssen aber auch die 

Kosten im Blick behalten werden. Was nützt 

mir Bikesharing und Rollersharing, wenn die 

Einheit pro Minute viel zu teuer ist. Auto-

freie Quartiere brauchen auch ein Parkhaus. 

Daher mehr Parkhäuser schaffen, das geht 

auch auf kleinem Raum. Mehr Grün in der 

Stadt wäre toll, daher sollten auch private 

Grundstücke mit einbezogen werden. Ermu-

tigt mehr Grün zu wagen aber auch nicht 

mit Baumsatzungen bestraft werden (man 

darf keine Bäume fällen), denn dann ent-

scheidet sich vielleicht jemand gegen einen 

Baum." 

Frauke, 40-54 Jahre

"Ich wünsche mir vor allem viel ÖPNV, zu-

verlässig, regelmäßig und billig. Fußgänger 

müssen konsequent vor Radfahrern ge-

schützt werden, vor allem auf Fußwegen 

und in der Fußgängerzone." 

Paul, 55-64 Jahre

"Ich wünsche mir eine Stadt mit vielen klei-

nen begrünten Plätzen mit kleinen Cafes 

und Geschäften, wo man sich zwangslos 

aufhalten kann ohne AUTOS." 

Berta, 65-79 Jahre

.....

?!

Namen sind fiktiv gewählt – Geschlecht ist gleich geblieben.  
Die Zitate sind ohne Änderungen aus der Umfrage übernommen.
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Die Erkenntnisse

der Befragung

Nahverkehr kostenlos oder 365€ im Jahr? In jedem Fall 
sollten öff entliche Verkehrsmittel günstiger werden; 
gut ausgebaut und verlässlich sein. 

Durch breite Fahrradstraßen wird das Fahrrad-
fahren in Braunschweig attraktiver. Park & Ride 
Möglichkeiten sind wichtig um Anreize zu schaff en.

Die Mobilitätsplanung in Verbindung mit 
Grünstreifen tragen zu einem guten Stadtklima 
bei und steigern die Lebensqualität.

Autofreie Zonen in der Innenstadt sind vielen 
Teilnehmenden wichtig. Durch gute Anbindungen 
aus dem Umland kann jeder profi tieren.

Für Bürger*innen die MIV nutzen möch-
ten, sollte das E-Autos durch Ladestatio-
nen eine gute Alternative bieten.

Braunschweig
2035+
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Zusammenfassung

Dank der rund 500 Teilnehmenden wurde ein Stimmungsbild der 

Braunschweiger*innen erhoben, um die Goes und No Goes der Mobilität 

der Zukunft zu erfassen. Mit der Online-Beteiligung konnten als größte 

Personengruppen, Personen im Alter von 25-39 Jahren und Personen aus 

der inneren Stadt erreicht werden. Relativ wenige Personen wurden im 

Alter 18-24  im Vergleich zum Gesamtbevölkerungsanteil erreicht. Mehr 

als 50% der Befragten gehört der Altersgruppe 40+ an. Im Gesamten 

nahmen etwas mehr männlich gelesene Personen teil. Den Anworten sind 

geschlechtsspezifisch keine entscheidenden Unterschiede zu entnehmen.

Die mit Abstand meisten Beiträge gab es im Bezug auf das 

Fahrradverkehrsnetz. Grundsätzlich wird deutlich, dass der Bevölkerung 

der Ausbau von Radstrecken in Bezug auf Sicherheit und Schnelligkeit 

wichtig ist. Park&Ride wurden oft als notwendig und wichtig genannt.

Das Angebot des öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) sollte nach 

Ergebnissen der Umfrage für alle Altersgruppen noch attraktiver werden. 

Häufig geäußerte Schlagworte sind hier "kostengünstig", "vernetzt" und 

"unkompliziert".

Im Bereich der Antworten zu Sharing-Angeboten gab es unterschiedliche 

Meinungen. Als Fazit lässt sich schließen, dass die Reduzierung des 

Individualverkehrs im Vordergrund stehen sollte. Die Möglichkeit des 

Teilens von Lastenfahrrädern wird befürwortet.

Bei Fußwegen legen Braunschweiger*innen besonders Wert auf 

Barrierefreiheit und Sicherheit. Dabei wünschen sich viele getrennte Fuß- 

und Radwege.

 

Ausblick

Zur Gewährung der Transparenz im Prozess spiegeln die hier aufgezeigten 

Ergebnisse „ungefiltert/wertfrei“ die Meinung der Teilnehmer*innen 

wieder. Die Analyse der Planer*innen ist im ersten Schritt von den 

Ergebnissen losgelöst. 

Auf Grundlage dieser Ergebnisse werden später fundierte Maßnahmen 

und Ziele zur Verbesserung des Mobilitätsnetzes entwickelt. Die 

bis hierhin in Beteiligungsphase II und III gesammelten Meinungen 

der Braunschweiger*innen werden bis zu einem ausgearbeiteten 

Mobilitätsentwicklungsplan einbezogen.
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